
aussetzte. Es scheint aber, dass Mushet ein wenig zu weit ging, 
indem er behauptete die Anwendung von Mangan sei absolut 
nothwendig, denn Bes s e m er war im Stande, der British Asso­
ciation in ihrer Vt'rsammlung zu Birmingham im Jahre 1865 
M.oster von Stal1l zu zeigen, der ohne Nachkohlnng und ohne 
Anwendung von Mangan in irgend einer Form angefertigt. war. 
In der That war man mit gewissen Erzen im Stande, ein gleich­
förmiges Product nach commerziellem Maß3tabe auf diese Weise 
zu erzeugen. 

Bes s em er machte bei seinen Maschinen-Einrichtungen 
einen starken Gebrauch von der hydraulischen Kraft. Zur Zeit 
des Krim-Krieges verwandte er hydraulische Maschinen znr 
Anfertigung von Kanonenkugeln. Spät.er wurde jede Bewegung 
der sich umlegenden riesigen Geföße, welche Leim Stahlprocesse 
verwendet werden, seihst viele Tonnen wiegen nnil noch einige 
'fönnrn mehr geschmolzenen Metalles cnthalte11. mit der größten 
Henauigkeit und auf jede Ldichige Entfernung mittels hydraulischer 
Apparate dirigirt. Noch spä~er entwarf er gemeinsam mit Herrn 
(jetzt Sir) E. G. Rced ciu Dampfboot, dessen Passagiere auf 
1.ydranlischem Wege gegen die Seekrankheit geschützt werden 
sollten. Dieses Schi ft', welches den Namen Bes s e m er erhielt 
nnd im Jahre 1875 vom Stapel gelassen wurde, zeigte viele 
Neuerungen in seinem Ratll'. Seine Enden, welche gleich nnd 
jedes mit einem Steuerruder versehen \Varen, waren sehr niedrig. 
E<i trug 2 Paar Schaufelräder und sollte mit großer Geschwindigkeit 
fahren. Die Hauptsache war alter ein von ßesseme r gezeichneter, 
aufgehängter Salon von 21111 Liinge: durch Privat-Kabinen an 
jedem Ende war diese Liioge etwas verringert. Er wurde von 
einer horizontalen, parallel mit tlem Kiele verlaufenden Axe 
getragen, nntl seine ßewegungen sollten von Bes s cm e r's h ydrau­
Iischem Apparat. dirigirt werden, wodurch sein Fussboden ~ahezu 
wasserrecht erh!!lten bleiben sollte, so dass das Rollen des Bootes 
sich den Passagieren nicht in unangenehmer Weise fühlbar mache. 
Es war ursprünglich beabsichtigt, dass die Wirkung eine anto­
matiscl1e sein solle, aber da einige Schwierigkeiten eintraten, 
wurde eiu Steuermann verwendet. Dieser war im Salon vor einer 
NeigungR-Wasserwage postirt nnd hatte die Aufgabe, jede Tendenz 
des Salons, aus der Horizontalen herauszuschwingen, durch passende 
Handhabung eines mit dem hydraulischen Apparate in Yerbindung 
stehenden Hebels zu corrigiren. Gegen das Stampfen glaubte man 
hinreichend durch die Bauart des Bootes geschützt zu sein; 
Bes s e m er erklärte sich bereit. seinen Rath zur Hintanhaltnng 
auch dieser Bewegung zn ertheilen. Das Schiff war aber im 
Ganzen nicht gelungen. Der schwingende Salon verhielt sich zur 
See nicht in derselben Weise, wie an dem durch D.lmpf ge­
schaukelten Mo;lell, welches er anf dem Lande und bei ruhigem 
Wetter studirt hatte, jedenfalls war die Bewegung groß genug, 
um einigen PasrngiPren unangenehm zu werden , und schließlich 
versagte der Salon vollständig. Ueberdies war das Boot, welches 
den Dienst im C11nal vnsehen sollte, zu breit für den Hafen 
von Calais nnd 1annte auf seiner Probefahrt in einen der Hafen­
dämme dieses Hafens, beträchtlichen Schaden verursachend. Sein 
Schicksal wurde durch den Bankerott der Gesellschaft. der es 
gehörte, besiegelt, und im Jahre 18i6 wurde es anf l:lefehl der 
Liquidatoren VP.rkauft. Der Käufer beseitigte den Salon und 
seine Maschinerie, entfernte den hydraulischen Steuerapparat 
und erhöhte die niedrigen Enden bis auf gleiches Niveau mit 
dem übrigen Deck.· Diese Aendernngen ließen alle Neuerungen 
in dem von Bes s cm e r angefertigten Plane verschwinden, und 
nachdem sie durchgeführt waren, unterschied sich das Schiff 
nicht wesentlich von dem gewöhnlichen Typus, außer da!!s es 
4 Schaufelräder anstatt 2 hatte. 

In den letzten Jahren seines Leben, alR ihm die Aufregung 
seines Geschäftes durch die Aerzte verltoten wnrde, suchte 
lles s em er Beschäftigung für seine Jllnßr., indrm er Ileflexions­
Teleskopc anfertigte. Zu diesem Zwecke hatte er in den Räumen 
seine~ Hauses auf dem Denmark-Hill eine vollständige "Werk· 
~tätte" ein"'erichtet und besl'häftigte eine beträchtliche Zahl von 
Arbeitern. "'Er wollte große Glasreflectoren voil 2'.', Lis 3 1~1 im 
Darchmesser anfertigen, indem er Glasplatten vo'.1 cler erforclerhchen 
Größe und ~ \Jis 4 1·111 Dicke in sdnl'ncn F.isengnss fa;;t,\ Pinen 
Spielraum fiir 1lie Contra..tion unol Aus1lchnnng lassen•!. Luftdrnck 
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sollte die innige Berührung zwischen dem Eisen und dem Glase 
hewerkstelligen. Die Oberllächen sowohl des Glases als auch de~ 
Eisens sollten vollkommen eben sein und die Luft zwischen 
ihnen sollte ausgepampt werden. Die Glasscheibe wiirde dann, so 
hoffte er, "in enger Beriihrnng mit der ganzen Oher.lläehe der 
Eisenebene erhalten bleiben", welche jedoch frei unter dem 
Glase hin- und hergleiten köante, wenn Zusammenziehung oder 
Ausdehnung unter Temperaturwechsel einträte. Um der Ober.lläche 
des Reflectors die gehörige Krümmung zu geben, beabsichtigte er, 
eine große Drechselbank zu benützen, da er fand, "dass sich Gla~ 
aaf der Drechselbank nahezu mit derselben Leichtigkeit bearbeiten 
lasse wie Messing oder Eisen". Er erfand auch eine neue Form 
der Jllontirung, bei welcher die Bewegungen des 'l'eleskops durch 
11,vdraulische Kraft bewerkstelligt werden. 

Die erste Anerkennung 1·on Seiten Englands för Be ss e m e r's 
Leistungen kam von der Institution of Civil Engineers, welche 
ihm für eine Abhandlung über seinen Stahlprocess, verlesen vor 
derselben im Jah~e 185!:l, eine goldene Telford·Medaille verlieh. 
Vom Jahre l:-171 his 187:J war er Präsident des Iron and Steel 
liistitute und stiftete eine goldene .Medaille , welche alljährlich 
fiir. die wichtigste Verbesserung im Verlaufe des Jabras in der 
Eisen- odor Stahlfabrication verliehen wir11. Die Society of Arts 
verlieh ihm im Jahre 1872 ihr~ goldene Albert-Jl!edaill;, and im 
Jahre 1877 ernannte ihn 1ler Verein der Civil-Ingenieure znm 
Mitgliede ihrer Körperschaft, ihm gleichzeitig den ersten, fiinf­
jabrigen How:ir.1-Prcis zusprechend. 2 Jahre später wurde er 
Mitglied der Royal Soeicty und erhielt den Ritterschlag, während 
er 1880 zum Ehrenhiirger der City von London ernannt wurde. 
Vom A uslanrle erhielt er zahlreiche Decor.ltionen. ~lan trug ihm 
das Großkreuz der Ehrenlegion an, da er aber keine Erlaubniss 
erhielt, es zu tragen, musste er sich mit einer großen goldenen 
Medaille hegnügen, ilic ihm Napoleon III. verlieh. Er w.u Ehren· 
mitglied des Eisen· und Stahl-Collegiums von Schweden, Ehren­
hiirger der Stadt Hamburg, Ehrenmitglied und Besitzer 1ler 
Medaille der Gesellschaft fiir Künste und Gewerbe in Berlin 
und Großkreuz des österreichischen Franz Josef-Ordens. Awerika 
erwies ihm die charakteristische Ehre, mehreren Städten seinen 
Namen zu gehen. Eine Zdt hiedurch war er ein fleißiger 
Correspondent der "Times", und mitnnter erwies er sich als ein 
etwas dogmatischer Polemiker. I 

Im Jahre 1833 heiratete er Anna, die Tochter des ver­
storbenen Richard A 11e11 aus Amersham. L1dy Bes s e m e r 
starb im vorigen Jahre. W. 

Theodor Kutscha Ritter von Lissberg t. 
Am 19. März d. J. verschied in Teschen, Oesf;{:rr.-Schlesien, 

nach kurzem, schwerem LeiJen der Leiter der Eisenhüttenwerke 
Sr. kais. nnd königl. Hoheit des darchlanchtigsten Erzherzogs 
Fr i P. d r ich und erzherzoglicher Oberbergrath Tueodor Ku t s c h a 
R. v. Li ss b er g im 6'2. Lebensjahre. Die hohe Achhng und die 
Liebe, welche sich der Dahingeschiedene durch sein L~ben und 
Wirken in den weitesten Kreisen erworben, kamen in der allge­
meinen Theiluahme an seineDl Leich~nbe~än~nisse z•1 beredtem 
Ausdrucke, als der D.i.hingeschiedene am 21. März zur ewigen 
Ruhe bestattet warde. Se. kais. und königl. Hoheit Herr Erzherzog 
Friedrich l!hrte das Andenken seines langjährigen treuen 
Beamten und die hervorragenden Verdienste, welche sich der 
Verblichene um die Entwicklang der erzherzoglichen Huttdnw.irke 
erworben, dadurch, das3 er seinen Ol!er~thofmeister, Se. Excellenz 
Feldmarschall-Lieutenant Freiherrn Kotz z n D ob r z, heanf· 
tragte, an seiner Stelle dem J,eichenbegii.ngnisse beizuwohnen 
und den schmerz.gebeugten, tr.i;;tlosen Hinterbliebenen Theil­
nahme nnd Trost zu spenden. Ihn selb~t fesselte die Vaterlieht> 
am SterbeLette eine;; geliebten Kinde~. 

Theodor v. Ku t s c h a befüchte nach Absolvirang des 
'fcschcner Gymnasiums zunä~hst durch ein Jahr das damalige 
polytechnische Institut in Wil'n und sodann dilrch vier Jahre die 
ßergakademie in Schemnitz. Im Jahre 1861 trat er als Adjnnct in 
crzher-.r.ogliche Dienste. Zunächst wurile er dem Hüttenamte Weg­
(il1rka in Galizien zuge_theilt, wo_cr heim Betriebe der Holzkohlen -
hochöfcn und der li'ri~c:h„rei Reine erste dienstliche Wirksamkeit 



ausübte. Bald zeigte sich seine außerordtntliche fachmännische 
Begabung, so dass er schon nach drei .Jahren zur Leitung des erzher­
zoglichen Hilttenamtes BascLka in Schlesien berufeu wurde. Dort 
hetrachtete er es als seine Hauptaufgabe, den Hütteuprocess mit 
allen Verbessenrngen auszustatten, welche dem Fortschritte und 
dem 1lamaligen Stande des Eisenhüttenw1>sens entsprachen. Die 
hiebei erzielten Erfolge waren Veranlassung zu seiner weiteren 
Verwendung an wichtigerer Stelle. Zunächst jedoch wurde ihm 
noch Gelegenheit gegeben, seine Fachkenntnisse durch drui Studium 
der Eisenindustrie des Auslandes zu enveitern. Er unternahm 
im Auftrage der erzherzoglicheu Cameraldirection in Teschen 
im Jahre 18iü eine längere Studienreise nach Deutschland, Eng­
land, Frankreich und llelgien. Von dieser Reise zurückgekehrt, 
"urde er mit der Oberleitung drr gesammten erzherzoglichen 
Hüttenbetriebe betraut. 

Die historische Entwicklung des Eisenhüttenwesens der 
Kammer Teschen und die Abhängigkeit desselben von den natör· 
liehen Wasserkräften und der Holzkohle hatten es mit sich 
geLracht, dass die einzelnen Betriebe woit von einander entfernt 
in den einzelnen wasserreicheren Thälern zerstreut lagen. Sollten 
1lic e1zherzoglichen Hüttenwerke der Concurrenz mit den auf 
moderner Grundlage eingerichteten Eisenhüttenwerken des In­
und Auslandes Stand halten, so mu~ste mit der Vergangenheit 
gebrochen und eine Concentration der Betriebe an geeigneter 
:-teile durd1geführt werden. Diese große Aufgabe hatte sich der 
llahinges~hiedene gestellt nnil diese Anfgahe hat er glänzend 
11.eliist. Das Eisenwerk 'l'rzynieti:, wie e~ heule beHteht, ist 
s~in Werk. 

Die hohen \'!'rditn~te, welche sich Thco1lor \'. Ku t 8 eh :i 
nm das Eisenhüttenwe~en Scl1lesiens erworben, wurJen nicht nur 
rnn d~m hohen füisitzer stets dankbar un1l ehrenvoll atwrkannt, 
sie fanden auch durch Verleihung des Ordens der eisernen Krone 
an Allerhücbstt'r Stelle Würdigung. 

War Theodor v. Kutscha in den weitesten Kreisrn hoch­
geachtet, wegen seiner huvorragenden geistigen Begabung, wegen 
Reiner anßerordentlichcn Arbeitskraft und Heiner seltenen Pflicht­
treue, so war er bei allen, die ihn näher kannten, geliebt wegen 
seines edlen CharakterH und wegen seiner Herzensgiite. Sein 
Andenken wird in unseren Herzen und in seinen Workcn fort-
leben. R. i. p. Köhler. 

Bergverwalter Heinrich Reich t. 
Am 7. Februar 1. J. verschied zu Anina, Ungarn, der Ver­

walter der priv. österr.·ungar. Staatseisen bahn-Gesellschaft Heinrich 
Reich. Er war am 7. October 1852 zu Hrandeisl in Böhmen 
geboren nnd trat nach Beendigung seiner Studien an der Real­
schule und am Polytechnicum in Prag, sowie an den Bergakademien 
in Pi'ibram und Leoben am 20. Octoher 1874 als Bergbeamter 
1 ei den Kohlenwerken in die Dienste der österr.-ungar. Staats­
eisenbahn-Gesellschaft in Brandeisl. Am 6. September 1884 wurde 
er znr Direction in Wien versetzt, und ein Jahr darauf, am 
2. August 1885, zum Bergbauleiter in Resicza ernannt. Nach sechs­
jähriger Wirksamkeit bei dies~m Werke erfolgte am 9. Decemher 
1891 seine Beförderung zum Verwalter in Anina. 

Einer bergmännischen Familie ent~tammend, braclito Reich 
die volle Liebe zu seinem Berufe mit in seine praktische Laufbahn 
und hat sich dieselbe in allen seinen verschiedenen Stellungen 
bewahrt. Sein gediegeues Wissen, sein eiserner Fleiß und ein 
unbeirrtes Pftichtgefühl warl'n es insbesondere, die ihm ein erfolg­
reiches Wirken und die Werthschätzung seiner Vorgesetzten sicherten i 
1lie liebenswürdigen Zöge seines Charakters, strenge Rechtlichkeit, 
sowie Humanität gegen seine Untergebenen, die ihm mit unbe­
grenzter Vtrehrang zugethan waren, haben ihm zahlreiche Freund" 
auch außerhalb des Kreises s..iner engeren Facl1genossen erworhen. 
Alle wtrJen ihm ein trcneR untl ehreD\·ulles Andenken bewahren. 
R. i. p. R. Lamprec h t. 
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Alphonse Briant t, Generaldirector der Kohlengru beu 
von Mariemont und Bascoup in Belgien. Der Verstorbene war 
einer der bedeutendsten belgischen Bergingenieure, dessen Ver­
öffentlichungen und Erfindungen auch in Deutschlimd sehr bekannt 
sind. Er starb im Alter von 73 Jahren, nachdem er vor etwa 
sechs Monaten sein 50jähriges Jubiläum im Dienste der Gesell­
schaft von lllariemont und Bascoup gefeiert hatte. (Essener 
"Glück auf!" 1898, S. 251.) h. 

Notizen. 
Centralverelo der Bergwerksbesitzer Oester1·elchs. 

Dieser Verein hält am 30. April 1898, 3 Uhr Nachmittags, im 
großen Saale des österreichischen Ingenieur- und Architekten­
vereines in Wien si.ine 1. ordentliche Generalversamm­
lung mit nachstehender Tagesordnung ab: l. Bericht des Vor­
standes üher die bisherige 'l'hätigkeit des Vereines i 2. Festsetzung 
des Ansgaben-Präliminares für clas Jahr 1898 und Genehmigung 
des vom Vorstande festgesetzten Alitgliedsbeitrages; 3. Wahl 
eines Vorstandsmitgliedes in der Rection 1 (Nordwesthöhmischer 
Bergbau aus der Groppe der in den Revierhergamtsbezirken 
~,alkenan-Elhogen gelegenen Bergbauunternehmungen); 4. freie 
Anträge. Htmäß ~ 4 der Statuten ist im Falle nicht penönlichen 
Erseheincns die Bevollmächtigung des entsandten Vertreters mit 
schrift.licher Vollmacht nachzuweisen. Bei Entsendung mehrerer 
Bcvollmächtigfer ist in der Vollmacht anzugehen, welchem der­
selben <las Abstimmungsrecht zusteht. Bevollmächtigt dürfen nur 
solche Personen werden, welche sicl1 bei dem betreffenden Unter-
nehmen in leiten<li>r Stellung befinilea. E. 

Iron nnd Steel Institute, Die Frühjahrs-Versammlung 
wird am 5. und G. Mai d . .T. im Vereinshause der "Institution 
of Civil Engineers" in London abgehalten wertleu. Es wird dabei 
der Bericht über <las verßosscne Vereinsjahr erstattet, nnd sollen 
ferner versPhiedene interessante Vorträge gehalten werden. Das 
Programm wird in Bälde folgen. Für das Herbst-Meeting ist als 
Versammlungsort Stockholm in Aussicht genommen. Es wird am 
26. und 27. August d. J. stattfinden. Gemeinsame Besuche von 
Eisenwerken und Bergbauen konnten der mangelhaften Unter­
kunft wegen nicht ins Programm aufgenommen werden. F. T. 

Amtliches. 
Bruderladen. 

Die Statuten folgender Braderladen wurden genehmigt: 
Bru de rl ade für das Wi tu naer Bergrevier seitens der 
k. k. Berghauptmannschaft in Prag unterm 24. April 1896, Z. 2347. 
Bruderlade für das Werk "Windisch-Bleiberg" der 
Bleiberger Bergwerks-Union in Windisch-Bleiberg 
von der k. k. Berghanptmannschaft in Klagenfurt unterm 16. De­
cembcr 1897, Z. 2726. Bruderlade der Oesterreich isch­
Alpinen Montan-Gesellschaft in Hüttenberg von der 
k. k. Bergbauptmannschaft in Klagenfurt unterm 25. Decembe r 
L897, Z. :3684. 

Personalnachricht. 
Adolf 11 oh e n egge r wnrile znm Erzherzog Frieilrich'sclum 

liewerksiuspt>clor uni! Leitn der Eisenwerke Teschen ernannt. 

Vttrantwortlit"bdr lluclacwur Carl von l!:ru11t. - llrurk von OottJi"b Oi.11t.ul 4 Com11. iu \'t/iuu. 




